
Doppelt gemoppelt
Zur Freiheit hat uns Christus befreit! So steht nun fest und lasst euch 
nicht wieder das Joch der Knechtschaft auflegen! Monatsspruch Gal 5,1

Manchmal erzählt man etwas „doppelt gemoppelt“, weil es einem 
so wichtig ist. Die kleine Marie zum Beispiel, die im Kindergarten 
mit strahlenden Augen berichtet: „Meine große Schwester hat zwei 
Zwillinge bekommen. Zwei! Echt jetzt!“ Es sprudelt nur so aus ihr 
heraus, weil sie sich riesig freut und es ihr so wichtig ist – schließlich 
ist sie damit gleich „doppelte“ Tante geworden! 

Im Bibelvers für Oktober „moppelt“ der Apostel Paulus auch dop-
pelt. Er könnte an die Galater einfach schreiben: „Christus hat uns 
befreit!“ Reicht ja. Aber nein: „Zur Freiheit hat uns Christus befreit!“ 
betont er. Weil er sich darüber so sehr freut – und weil es für Christen 
so wichtig ist.

Frei sein! Das will jeder. Paulus ruft uns zu: „Du bist es als Christ, 
echt jetzt!“ Auch wenn du gerade den Kopf voll Sorgen hast, der Chef 
nervt oder du ans Krankenbett gefesselt bist. Selbst ein Christ, der 
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Zur Freiheit befreit! 
Wie geht das?

die Herbstwolken nur durch Gitterstäbe betrachten kann, ist von 
Christus zur Freiheit befreit.

Wovon? Das sagt Paulus so: vom „Joch der Knechtschaft“. Gemeint 
ist in diesem Zusammenhang alles, was Menschen als Last auferlegt 
wird, um damit vor Gott gerecht und angenehm dazustehen. In den 
galatischen Gemeinden predigten falsche Lehrer: „Wer zu Gottes Volk 
gehören will, braucht den Glauben an Jesus Christus. Aber natürlich 
muss man auch das einhalten, was im Alten Testament dem Volk 
Gottes geboten ist!“ Da ging es um Beschneidung, um das, was man 
essen und trinken darf und was nicht, welche Feiertage besonders 
zu beachten sind usw.

Ja, es stimmt: Gott hat diese Dinge selbst geboten – und zwar dem 
Volk Israel in der Zeit, bevor Jesus Christus sein Werk in dieser Welt be-
gann. Schon damals merkte aber jeder, der versuchte, Gottes Gesetz 
zu erfüllen: Das schaffe ich nie! Ich brauche den lang versprochenen 
Retter, der schon Abraham verheißen war und durch den alle Völker 
gesegnet werden sollten.

In Christus ist er erschienen. Der hat alle Forderungen des göttli-
chen Gesetzes erfüllt, die uns galten – ein für alle Mal. Mit seinem 
Leben, Sterben und Auferstehen hat Gottes Sohn alles abgegolten 
und beglichen, was wir dem Schöpfer schulden. Jesus hat den Neuen 
Bund aufgerichtet. Der Alte Bund von damals ist erfüllt (lies mehr 
dazu im Hebräerbrief) – ganz ohne unser Zutun. Den rettenden 
Glauben daran haben wir vom Heiligen Geist geschenkt bekommen 
– ganz ohne unser Zutun.

So sind wir befreit worden, wirklich frei! Das heißt nicht, dass nun 
alle unsere Sorgen weg wären. Oder dass wir tun und lassen könn-
ten, wonach uns der Sinn steht. Paulus redet von der geschenkten 
Freiheit eines Gotteskindes, im Einklang mit Gottes Willen zu leben: 
versöhnt mit dem Vater, geliebt vom großen Bruder, gestärkt und 
geleitet vom Heiligen Geist. Dass wir wie Christus nach dem Tod auf-
erstehen, einander wiedersehen und ewig im Frieden leben dürfen, 
ist uns als Erbe fest zugesagt. Das ist echte Freiheit, über die wir uns 
so freuen dürfen wie viele kleine Maries, vereint mit Gott und seiner 
weltweiten Kinderschar. 

Darum, sagt Paulus, „steht fest und lasst euch nicht wieder das 
Joch der Knechtschaft auflegen!“ Vertrau auf Christus und sein Tun. 
Keine Angst, da fehlt nichts mehr, was du noch tun müsstest. Lass dich 
nicht bedrängen und bedrücken von längst durch Christus erfüllten 
Forderungen des Alten Bundes oder von neu erdachten Regeln, die 
dich Gott genehm machen sollen. Keine Bange: Weder deine Sorgen 
noch andere Menschen, nicht einmal der Satan selbst können dich 
aus Gottes starker Hand reißen. Er war da, ist da und bleibt da, bis 
er dich einmal in die ewige Freiheit geführt hat.

Befreit, um nach 
Gottes Willen  

zu leben
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Bleib also ganz beruhigt auf dem stehen, was Gott dir in der Bibel, 
durch deine Taufe und im heiligen Abendmahl fest zusagt: Du bist 
frei! Doppelt gemoppelt, weil’s so schön und wichtig ist: Zur Freiheit 
hat dich Christus befreit! Amen.                                                 Albrecht Hoffmann

Als Gastschüler in den USA
Anfang der 1990er Jahre, in einer Zeit großer Veränderungen, 
hatten der damalige Präses der ELFK, Pf. Gerhard Wilde und ein US-
amerikanischer Schulleiter, Pf. Paul Prange, eine Idee, die heute 
noch nachwirkt: Jugendliche aus der ELFK könnten bei Interesse 
ein Schuljahr am Michigan Lutheran Seminary der Wisconsinsynode 
(WELS) in Saginaw/Michigan verbringen. Dieses „Seminar“ war früher 
eine Pastorenausbildungsstätte (daher der Name) und ist heute ein 
Gymnasium. Damit begann ein Schüleraustausch, der in diesem Jahr 
sein 30. Jubiläum feiert und der sich inzwischen auch auf andere 
Schulen, Colleges und Hochschulen in den USA ausgeweitet hat.

Den Anfang machten im Schuljahr 1996/97 
unsere beiden heutigen Pastoren Albrecht 
Hoffmann und Michael Müller. Seitdem ha-
ben ca. 50 Schüler an diesem Austausch teil-
genommen und in vielerlei Hinsicht davon 
profitiert. So berichten alle davon, dass ihre 
Englischkenntnisse sich deutlich verbessert 
haben. Daneben und sogar noch wichti-
ger ist die christliche Gemeinschaft an den 
schulischen Einrichtungen mit täglichen 
Andachten sowie Unterricht in Bibelkunde 
und Theologie. Ein solches Schuljahr an 
einer privaten Schule in den USA ist zwar 
mit erheblichen Kosten verbunden, aber 
die WELS unterstützte dieses Projekt von 
Anfang an auch finanziell. Dafür sind wir 
ihr von Herzen dankbar. 

Der langjährige Austausch ist ein großes Geschenk und ein Segen 
sowohl für die Jugendlichen als auch die ELFK in ihrer Gesamtheit. 
Im August 2026 haben sich zwei weitere Schüler sowie eine Studentin 
aus Deutschland auf den Weg in die USA gemacht, um ein Schuljahr 
an einer WELS-Schule bzw. -Hochschule zu verbringen. Aktuell ist 
Alexander Hirsch (hirschl@gmx.net) in Leipzig der Ansprechpartner 
für alle, die Interesse an einem Austauschjahr in den USA haben. 
Unser Herr und Gott möge dieses Projekt auch weiterhin segnen.

Alexander Hirsch

Seit 30 Jahren 
ELFK-Schüler 
an WELS-
Schulen
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Unsere Gemeinden kennenlernen: 
Lengenfeld und Plauen (9) 

Anlässlich des 150-jährigen Jubiläums der Evangelisch-Lutherischen-
Freikirche blickt auch die Bethlehemsgemeinde Lengenfeld auf 
eine bewegte Geschichte zurück. Diese spiegelt den wechselvollen 
Werdegang der gesamten Freikirche wider. Bereits in den 1870er 
Jahren schließen sich bekenntnistreue Christen aus dem Vogtland 
zusammen und suchen Wege abseits der staatskirchlichen Struktu-
ren. Sie werden Mitbegründer der ELFK. Ab 1891 wird ein ehemaliges 
Schulgebäude, welches die Gemeinde von der Stadt kauft und einige 

Jahre später um einen Kirchsaal erweitert, die neue geistliche Hei-
mat. Die Bethlehemsgemeinde versteht sich selbst als einladende 
Gemeinschaft, deren Herzensangelegenheit es ist, Gottes verändern-
de Liebe für alle Menschen erfahrbar zu machen. Die Gemeinde lebt 
davon, dass auf diesem unveränderlichen Fundament Tradition und 
Gegenwart kein Widerspruch sind. 

Geografisch erstreckt sich die Gemeindearbeit über zwei Predigt-
plätze. Der Plohner Weg 7 in Lengenfeld ist das historische und 
organisatorische Herz. Die nahegelegene Spitzenstadt Plauen dient 
zudem als weiterer Predigtplatz und vergrößert den Wirkungskreis. 
Seit Jahren besteht dort eine Kooperation mit dem Seniorenheim 
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„proseniore“. Die vielfältigen Angebote an beiden Standorten leitet 
Carsten Hoffmann als Gemeindepfarrer mit großem Engagement und 
Herzblut. Seine Arbeit ist geprägt durch das Motto „Generationen 
verbinden und Zukunft gestalten“. In enger Zusammenarbeit mit 
der nur aus 37 Seelen bestehenden Gemeinde wird so ein familiäres 
Miteinander geschaffen, in dem jede Generation ihren Platz findet. 
Neben wöchentlichen Gottesdiensten bieten Bibelstunden Raum für 
tiefgehende theologische Fragen des Alltags. Weitere zugeschnittene 
Angebote für jede Altersgruppe stellen sicher, dass Glaube nicht nur 
verwaltet, sondern auch dynamisch gelebt wird. Dazu gehört ein 
Posaunenchor, der sich regelmäßig trifft und die Gottesdienste zu 
Festlichkeiten begleitet. Die Audioübertragung von Gottesdiensten 
am Telefon und weitere Andachten (u.a. über Radio Sachsen) über-
brücken Distanzen und versorgen zusätzlich mit Gottes Wort. Wenn 
es die Zeit zulässt, wird der Wanderrucksack gepackt und es geht über 
Stock und Stein durch das schöne Vogtland. Darüber hinaus ist es 
unser Ziel, einmal im Jahr eine Gemeindeausfahrt zu unternehmen. 
Wenn es erforderlich ist, wird auch bei baulichen Maßnahmen mit 
zugepackt. Jeder kann und darf seine Fähigkeiten aktiv mit einbrin-
gen und das Gemeindeleben gestalten. 

Doch die Gemeinde versteht sich nicht als geschlossene Gesellschaft. 
Mutig, offen und modern werden neue Wege der Öffentlichkeitsarbeit 
beschritten. Zwei besondere Highlights sind in diesem Zusammen-
hang ein monatlicher offener Treff für „Klein und Groß“, sowie ein 
jährliches Kinderfest. Für das diesjährige Kinderfest wurden alle Res-
sourcen der Gemeinde und darüber hinaus mobilisiert, um zu einem 
kunterbunten Nachmittag mit gemütlichem abendlichen Ausklang 
unter dem Motto „Rufe mich an in der Not“ einzuladen. Diese gene-
rationsübergreifenden Angebote bieten Raum für Begegnungen auf 
Augenhöhe. Ob junge Familien mit Kleinkindern, Jugendliche oder 
Senioren – bei Kaffee, Snacks, Spielen, biblischen Impulsen und guten 
Gesprächen kommen Menschen ungezwungen zusammen. Das sind 
Orte, an denen Gemeinschaft gelebt und Einsamkeit durchbrochen 
wird. Die Bethlehemsgemeinde ist ein gutes Beispiel dafür, dass eine 
klare konfessionelle Identität mit einem modernen und zugewandten 
Profil Hand in Hand gehen können.                                       Saskia Schuberth

Im Fokus – die 1. Generation der ELFK (9)

Johannes Herrmann
Geboren 1850 in Hohenstein(-Ernstthal), gestorben 1904 in Zwickau. 
Sein Vater war Sattlermeister. Johannes wurde als drittes von acht 
Kindern der Familie geboren. Er erlernte den Beruf eines Buchdru-

Generationsüber-
greifende Aktivi-
täten

Jederzeit offen 
für Gäste
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ckers und war seit 1869 einige Zeit in Leipzig tätig. Durch seine Eltern 
und einen guten Konfirmandenunterricht wurde der in der Taufe 
geschenkte Glaube in ihm lebendig erhalten und entfacht. Durch 
einen Berufskollegen kam er in Kontakt mit der Hermannsburger 

Mission. Er arbeitete eine Zeit lang in der Missionsdruckerei und 
sah dort, wie er mit seinem Beruf im Reich Gottes dienen konnte. 
Sein Wunsch, selbst als Missionar nach Afrika zu gehen, zerschlug 
sich, weil ihm die gesundheitlichen Voraussetzungen fehlten.

In dieser Zeit hörte er von der Entstehung bekenntnistreuer 
freikirchlicher Gemeinden in Sachsen. Weil er sich aus erster 
Hand informieren wollte, reiste er nach Planitz und lernte dort 
Pf. Friedrich Ruhland kennen. Dieser überzeugte ihn davon, 
dass er sein Handwerk in den Dienst der entstehenden lutheri-

schen Freikirche stellen sollte. So entschloss er sich, im Oktober 
1874 zur Gründung einer kleinen Druckerei in Zwickau. Ganz bewusst 
legte er dabei sich selbst und seinen Nachkommen die Verpflichtung 
ans Herz, dieses Werk im Sinne der lutherischen Bekenntniskirche 
zu betreiben. Dies ist dann unter seinem Sohn und Enkel auch fast 
100 Jahre lang so geschehen. Bis zur Schließung der Druckerei Jo-
hannes Herrmann (1972) durch die DDR-Regierung wurden dort alle 
Veröffentlichungen (Bücher, Zeitschriften) der Ev.-Luth. Freikirche 
produziert. Danach konnte die Verlagsarbeit durch die Concordia-
Buchhandlung weitergeführt werden.

Als 1876 die ELFK gegründet wurde, wählte man J. Herrmann in den 
ersten Synodalrat. Unerschrocken hat er sich zu seinem Glauben und 
seiner Kirche bekannt. So wurde er z.B. 1878/79 neben Pf. Stöckhardt 
als Mitherausgeber der Kirchenzeitung „Freikirche“ wegen Beleidi-
gung der Landeskirchenleitung in einem Gerichtsverfahren zu einer 
Gefängnisstrafe verurteilt, die dann aber auf dem Gnadenweg in eine 
Geldstrafe umgewandelt wurde. 

Nach seinem Tod hieß es 1904 in einem landeskirchlichen Blatt 
über ihn: „Er war, wenn auch von Statur klein und schwächlichen 
Körpers, ein sehr energischer und mutiger Mann, ein ernster, auf-
richtiger Christ, dem gegenüber man im Verkehr ein Gefühl von der 
Gemeinschaft der Heiligen hatte, die durch alle Sonderkirchen und 
Sekten (so nannte man damals alle Freikirchen!) geht, und freundlich 
und herzlich, bereit zur Hilfe auch gegen die, welche der lutheri-
schen Freikirche nicht angehörten.“                                             G. Herrmann

 

Schätze finden
Die diesjährige Kinderrüste (2.-9.8.2026) am Schönfelder Weberteich 
stand unter dem Thema „Schätze finden“. Dazu passend haben wir 
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zu Beginn eine Schatzsuche gemacht, bei der die verschiedenen 
Aufgaben an biblische Gleichnisse angelehnt waren. Auch in den 
Bibelarbeiten ging es um diese Gleichnisse und welche Schätze wir 
darin für unser Leben finden können.

Am Donnerstag haben wir gelernt, welche „schwarzen Schätze“ 
im Kohlebergwerk in Oelsnitz/Erzgeb. abgebaut wurden. Außerdem 
besuchten wir die Naturbühne „Greifensteine“ und schauten uns das 
Theaterstück Pippi Langstrumpf an. Da uns Gott viel Sonnenschein 
geschenkt hat, waren wir auch mehrmals im Freibad und haben uns 
abgekühlt. Trotz des ein oder anderen Unfalls, der in diesem Jahr 
leider nicht ausblieb, haben wir Gottes Bewahrung erfahren dürfen. 

Am Sonntag konnten wir den Gottesdienst der Emmausgemeinde 
mit unseren Liedern verschönern. Wir danken Gott für die tolle Zeit, 
die wir gemeinsam hatten und für allen Segen! 

Ida Drechsler/Annalena Müller

Nachrichten
• Am 29. August 2026 kam der neu gewählte Synodalrat unserer Ev.-
Luth. Freikirche in Zwickau zu seiner ersten Sitzung zusammen. Sie 
wurde von Präses Jörg Kubitschek geleitet. Begrüßt wurde Pf. Karsten 
Drechsler (Jüterbog), der anstelle von Pf. Michael Herbst in das Lei-
tungsgremium unserer Kirche gewählt wurde. Wie bisher gehören 
zum Synodalrat: Pf. Andreas Drechsler (Stellvertreter des Präses) 
sowie Matthias Voigt (Finanzleiter) und Markus Riedel (Hartenstein). 
Pf. K. Drechsler übernahm die Aufgabe des Schriftführers. Die vor-
geschlagene personelle Besetzung der verschiedenen Ausschüsse 
und Kommissionen wurde bestätigt. 
• Am Sonntag, dem 30. August 2026, fand in Chemnitz das diesjährige 
Bläserfest der Ev.-Luth. Freikirche statt. 30 Bläser aus verschiedenen 
Gemeinden musizierten unter Leitung von Herrn Urs John (FELS 
Würzburg). Pf. Albrecht Hoffmann führte mit geistlichen Impulsen 
durch das Programm, das über Werke von Bach und Händel so-
wie Mendelssohn-Bartholdy zu zeitgenössischen Komponisten wie 
Rheinberger, Wendel, Fünfgeld u.a. führte. Zum Bläsergottesdienst 
am Nachmittag waren auch viele Gäste aus den umliegenden Ge-
meinden angereist.
• Unsere Leipziger St. Trinitatisgemeinde konnte nach längerer 
Vorbereitung am 15.9.2026 den Kaufvertrag zum Erwerb eines knapp 
4.500 qm großen Grundstücks unterzeichnen. Es liegt in unmittel-
barer Nähe zum Seminarhaus in der Sommerfelder Str. 63. Dort soll 
ein Gemeindezentrum für die wachsende Gemeinde entstehen. Es 
ist geplant, dieses Bauprojekt 2027/28 zum gesamtkirchlichen Spen-

Aufgabenvertei-
lung im Syno-
dalrat

Kaufvertrag in 
Leipzig unter-
zeichnet

Anhand der 
Gleichnisse Jesu 
auf der Suche 
nach Schätzen
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denprojekt zu erklären. Die Leipziger Glaubensgeschwister danken 
für alle Fürbitte und Unterstützung. Spenden sind auch schon jetzt 
willkommen: IBAN DE45 3506 0190 1600 1010 10 (Bank für Kirche und 
Diakonie, KD-BANK), Verwendungszweck: Bauprojekt.
• Am 20. September 2026 konnte in Leipzig das neue Studienjahr am 
Luth. Theol. Seminar mit einem Seminartag eröffnet werden. Nach 
dem Eröffnungsgottesdienst hielt der Freundeskreis seine Jahresta-
gung. Rektor H. Weiß berichtete in Wort und Bild über das vergangene 
Studienjahr. Derzeit stehen 3 Studenten im Direktstudium und 21 
nehmen an den verschiedenen berufsbegleitenden Kursen teil. 
• Vom 19.-21. September 2026 konnte in Nerchau das Herbstju-
gendtreffen unserer Kirche durchgeführt werden. Es wurde von 
40 Jugendlichen besucht. Das Jugendteam unter Leitung von Pf. 
Tobias Hübener hatte ein Programm zum Thema „Glaube und 
Glaubensvorbilder“(Hebr 11) vorbereitet.
• Am Mittwoch, dem 7.10.2026 soll die Serie Abendvorlesungen 
„Theologie für junge Erwachsene“ in Leipzig fortgesetzt werden. 
Auf dem Programm stehen zwei Vorträge (1) Das Abendmahl neu 
entdecken – Über ein Buch von Leo Bigger (Pf. M. Hoffmann) und 
(2) Geburtenrückgang: Ursachen und Auswirkungen – Demografi-
sche Probleme im Licht der Bibel (Dr. G. Herrmann). Beginn 19 Uhr, 
YouTube-Übertragung ist gewährleistet.

Berichtsheft Synode 2026
Seit Ende September 2026 liegt endlich das Berichtheft über un-
sere diesjährige Synode im Druck vor. Es enthält wie üblich das 
Synodalreferat zum Thema Auferstehung von Pf. Benjamin Stöhr 
sowie die Protokolle, Beschlüsse und alle Berichte über die kirch-
liche Arbeit in den Jahren 2024-2026. Das Synodalreferat wird den 
Gemeinden zur Besprechung in den Gemeindekreisen empfohlen.

Broschur, 130 Seiten, 14,8 x 21,0 cm, Zwickau 2026

Termine:
• 7. Okt. 2026: Theologie für junge Erwachsene in Leipzig
• 9.-12. Okt. 2026: Konfirmandenrüste in Nerchau
• 11.-18. Okt. 2026: Kindersingewoche in Zwickau-Planitz
• 3.-5. Nov. 2026: Pastoralkonferenz in Zwickau-Planitz
• 11. Nov. 2026: Theologie für junge Erwachsene in Hartenstein

Seminartag in 
Leipzig

Synodalreferat 
zur Besprechung 

empfohlen


